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TRUNS — das Haus mit dem tausendjahrigen Ahornstamm

Das aus dem 17. Jahrhundert
stammende, in den Jahren 1674/
1679 von Abt Albertus Il. von
Castelberg aus Medel erbaute,
heutige Blindner Oberlander
Heimatmuseum «Sursilvan». Der
groBartige Bau gehorte unter
dem Namen «Klosterhof» von
1674—1859 zum Kloster Disentis.

Text und Photos: Emil Brunner

Wer aus Richtung Oberalp nach Truns im
Biindneroberland kommt, erblickt links am
Dorfeingang einen alten, stattlichen Stein-
bau. Es ist das Museum «Sursilvan» — das
Biindner Oberldnder Heimatmuseum. Der
Bau stammt aus dem 17. Jahrhundert. Er
wurde in den Jahren 1674 bis 1679 von Abt
Albertus II. von Castelberg aus Medel, erbaut
und gehorte von 1674 bis 1859 zum groflen
Kloster Disentis. Jeweils am 23. April — dem
St. Jorgertag — tagte im Ratsaal (Wappen-
saal) in diesem Gebaude die Bundesversamm-
lung des Grauen Bundes.

Infolge Finanzschwierigkeiten, verursacht
durch den Brand von 1848, verkaufte das Klo-
ster Disentis diesen, bis dahin «Klosterhof»
genannten Prachtsbau im Jahre 1859 einem
Johann Jakob Cavegn von Dardin bei Brigels.
J.J.Cavegn war ein steinreicher Geschéfts-
mann in Spanien und kaufte den «Klosterhof»
flir seinen Bruder Sepp Bistgau Cavegn, in
dessen Privatbesitz dieses Haus, nun «Hof» —
geheillen, bis 1931 war.

Als die Familie Cavegn 1931 das pracht-
volle Getiafer der Abtstube fiir 25 000 Franken

einem Luzerner Liebhaber verkaufen wollte,
erhielt die Regierung Graubiindens, darunter
Regierungsrat Huonder, von der Sache Wind
und kaufte tiber den Direktor der Rhatischen
Bahnen das Téfer, das sich zum Gliick noch
am urspringlichen Orte befand, zurtick. Die
Rhitische Bahn wurde nun die neue Eigen-
timerin des «Hof» dank der Hilfe des Bun-
des, des Kantons, der Bezirke und Kreise des
«Grauen Bundes» und Privaten. 1932 im Be-
sitz der Biindner Regierung, wurde das scho-
ne Gebaude innert 4 Jahren restauriert und
seit 1936 beherbergt der ehemalige, zum Klo-
ster Disentis gehorende «Klosterhof» in Truns
das Blindner Oberldnder Heimatmuseum. Als
wohl kostbarste Reliquie birgt das Museum
«Sursilvan» den untersten Teil des Stammes
jenes liber tausendjahrigen Ahorns, zu des-
sen FiBen am 16. Marz 1424 der Graue Bund
gegriindet wurde. Aber liberaus zahlreich und
sehenswert sind auch die vielen andern Zeu-
gen einer lingst entschwundenen Zeit in die-
sem stillen Gebirgstal, die hier alle pietédtvoll
aufbewahrt und vom ehemaligen S.A.C.-
Hiittenwart Josef Spescha betreut werden.




gIYoIS Suni] UOA SUJOUY USYISHOISIYy Sap aipedwwels aisiaiun
aIp 1SI UBJQ We U8lUlY S)UIT 'sunij ul UeAlisINg wnasniy usabizial wep — «joyleiso|y» wi (jeesuaddepy) |eesiey wi usiouldlsyoads
ajjoAmyoeld Ja@ :Siyoed U3un pjig — ‘SUnJ] Ul UBA[ISING WNasniy wi anay yodis jepunjeq ‘1s1 uspiom lepunibeb «pung enein» Jap
gl ZIB\ "9l We wWap Jajun ‘suni] uoA suloyy usbliyelpussne} Jeqn ‘UeyosLIOISIY Sep aluedwwels uslsialun Jap (18] Uulg :s)ujj us}
-un pjig — -usleysbge sapung usneln Sap usbunjwwesisAsepung 3ip ‘jdy ‘gg wep ‘Belsiabiop 1S we Sjiemal ‘6681 SIg /9] UOA
uspINM Wney WesSalp U] 'Suni| Ul «sajoylalsoly» uebijewsys sep ‘Juueusb — |eesuaddepy Yyone — |eesiey usp Ul ¥2l|g :uaqo pjig

i PRRAPETN




	Truns : das Haus mit dem tausendjährigen Ahornstamm

